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«Besser geht immer»: Mehr Raum für Natur 
Der Frümsner Beat Haltner will auf seinem Land zusammen mit dem Verein Pro Riet Rheintal Weiher und Tümpel bauen und damit 

neue Lebensräume für seltene Tierarten schaffen. Noch fehlt die Baubewilligung. 

Corinne Hanselmann 

Frümsen Rund 20 Hektaren 

gross - das entspricht etwa 28 
Fussballfeldern - ist das Gebiet 

im Frolgrabe zwischen Frümsen 
und Salez, das sich seit über 
zehn Jahren zu einem Natur- 
paradies entwickelt. Damals 
fällte die Familie Haltner aus 

Frümsen den Entscheid, ihren 

bereits extensiven Betrieb stär- 

ker auf Naturvielfalt auszurich- 
ten, und sie realisierte gemein- 
sam mit dem Verein Pro Riet 

Rheintal etappiert über mehre- 
re Jahre eine ökologische Auf- 
wertung. 

Die seither angelegten Blu- 
menwiesen und Strukturele- 

mente wie Ast- und Steinhau- 
fen, die gepflanzten Hecken so- 
wie Hochstammobstbäume 

bieten heute wertvollen Le- 

bensraum für Vögel, Insekten 
und weitere Tiere. Mehr noch: 

Das Gebiet zieht auch schweiz- 

weit seltene Arten an. So konn- 

ten Bruten des Neuntöters, des 
Turmfalken und des sehr selte- 

nen Wiedehopfs nachgewiesen 
werden. Zudem — wurden 

Schleiereulen und Schwarz- 

kehlchen gesichtet, die eben- 
falls nur spärlich vorkommen. 

Und im Winter nutzt der Raub- 

würger das Areal - eine Art, die 
in der Schweiz als Brutvogel be- 
reits ausgestorben ist. 

Die tolle Entwicklung 
spornt den Eigentümer an 

Zu sehen, was hier alles kreucht 
und fleucht, bereitet nicht nur 

den zahlreichen Spaziergän- 
gern Freude, sondern auch dem 
Grundeigentümer und Bewirt- 
schafter Beat Haltner. «Gerade 
heute habe ich vom Traktor aus 
einen Feldhasen beobachtet, 

und ich entdecke regelmässig 
viele verschiedene Vögel», er- 
zählt er im Gespräch mit dem 
W&O. «Die Anzahl der Tierar- 

ten hat über die letzten Jahre 
stetig zugenommen, sie neh- 
men diesen Platz offensichtlich 
gerne an.» Dadurch motiviert 
und getreu seinem Motto «bes- 
ser geht immer» hat er sich nun 
dazu entschlossen, das Gebiet 
noch einmal weiterzuentwi- 
ckeln, aufbauend auf dem Be- 
stehenden. 

Im gegenseitigen Austausch 
mit dem Verein Pro Riet Rhein- 

tal entstand die Idee für zusätz- 
liche Lebensraumtypen wie 

Weiher und Tümpel. «Auf- 
grund der Lage und des Unter- 
grunds birgt das Gebiet insbe- 
sondere das Potenzial für solche 
Feuchtlebensräume», weiss Na- 
turwissenschafter Urs Weber, 

der die Geschäftsstelle des Ver- 
eins Pro Riet Rheintal führt. 

«Das Projekt bietet die einmali- 
ge Gelegenheit, in der Ebene 
ein Feuchtgebiet wiederherzu- 
stellen und dadurch ein wichti- 
ges Brut- und Rastgebiet für sel- 
tene Vogelarten zu schaffen.» 
Geplant sind nun sieben Weiher 
mit total 67 Aren Wasserfläche 

(knapp ein Fussballfeld gross). 
Drumherum gibt es auf rund 
100 Aren Streueflächen, die 
weiterhin landwirtschaftlich ge- 
nutzt, sprich gemäht, werden 
sollen. Verteilt auf dem gesam- 

r 

tiere immer Lebensraum und Nahrung. 
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Weber. 

Beat Haltner freut sich, wenn er 

Tiere wie diesen Feldhasen be- 

obachten kann. Bild: Pro Riet 

raumvielfalt noch vergrössern. 
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Von links: Ignaz Hugentobler, Pascal Haltner, Beat Haltner und Urs 

Weiher wie dieser sollen künftig im Gebiet Frolgrabe die Lebens- 
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Bild: Corinne Hanselmann 

Wintergast: ein Raubwürger, auf- 

genommen auf der Projektflä- 

che in Frümsen. Bild: Dominic Frei 

Bild: Pro Riet 

Die Blumenwiesen, die besonders im Frühling jeweils eine Augenweide sind, werden gestaffelt bewirtschaftet. So finden Insekten und Klein- 

Bild: Corinne Hanselmann (28. Juli 2026) 

vergleichbare Flächen» 

Der Verein Pro Riet Rheintal 

entstand 1987 aus dem 1983 ge- 

gründeten Aktionskomitee Pro 
Riet. Dieses erreichte 1985 in 

den Gemeinden Altstätten und 
Oberriet mittels Volksinitiati- 
ven die Unterschutzstellung der 
Torfabbaugebiete Bannriet und 
Spitzmäder (53 Hektaren). Aus- 

gehend von diesen zwei Natur- 
schutzgebieten setzt sich der 
Verein heute für die Förderung 
naturnaher Lebensräume von 
Sargans bis Altenrhein ein. 

Gemeinsam mit Landwirten 
bringt der Verein mehr Natur in 
Feld und Wiese. Über die Jahre 
konnten über 400 Verträge ab- 
geschlossen werden, wie Präsi- 
dent Ignaz Hugentobler sagt. 

Weitere Projekte seien in Pla- 
nung. 

Auch im Werdenberg 
immer mehr Projekte 

Die seit über zehn Jahren be- 
stehende Zusammenarbeit mit 
Beat Haltner aus Frümsen 
schätze der Verein sehr, sagt Ig- 
naz Hugentobler gegenüber 
dem W&O. «Es gibt in der 
Schweiz kaum vergleichbare 
Projekte in dieser Grösse, bei 
denen der Grundeigentümer 
ebenfalls ein Landwirt ist.» 
Dass nun, unter anderem mit 

dem Weibelhof in Gams, auch in 

der Region Werdenberg immer 
mehr Projekte dazukommen, 
freut den Präsidenten. (pd/ch) 

Ein mit dem Gebiet Frolgrabe 
von Beat Haltner in Frümsen ver- 

gleichbares Projekt entsteht der- 
zeit in Gams auf dem Weibelhof 

von Pascal Haltner und Manuela 

Lenherr. «Wir bewirtschaften 

unseren kleinen Betrieb mit rund 

zehn Hektaren Fläche und rund 

250 Hochstammobstbäumen ex- 

tensiv. Die Wertschöpfung 
möchten wir möglichst auf dem 
Betrieb behalten und stellen des- 
halb verschiedene Produkte 

selbst her», so Pascal Haltner. 

Der Kontakt zum Verein Pro Riet 

Rheintal kam über Beat Haltner 
zustande - mit dem er übrigens 
trotz des gleichen Nachnamens 
nicht verwandt ist. «Wir realisie- 

ren gerade ein sehr ähnliches 
Projekt und befinden uns in der 
abschliessenden Phase», so Pas- 

cal Haltner. Weil er sich gerne in 
der Region für die Anliegen des 
Vereins Pro Riet Rheintal ein- 
setzt, gehört er seit zwei Jahren 
dem Vorstand an, als einziges 
Mitglied von oberhalb des 
Hirschensprungs. 

Von der Bewirtschaftungs- 
form her seien die Projekte in 
Gams und Frümsen nahezu 
identisch. «Beat und ich arbei- 
ten deshalb auch sehr eng zu- 
sammen», sagt Pascal Haltner. 
Es mache aus seiner Sicht abso- 
lut Sinn, wenn sich Bewirtschaf- 

ter mit einer ähnlichen Philoso- 

phie zusammentun und sich 
gegenseitig unterstützen kön- 
nen. Auch Beat Haltner schätzt 
diese Zusammenarbeit und den 
Austausch sehr, wie er gegen- 
über dem W&O sagt. (ch) 

ten Gelände soll es zudem noch 
fünf kleinere Tümpel, rund 80 
zusätzliche Obstbäume und 
noch einmal 50 ergänzende 
Kleinstrukturen wie Asthaufen, 

Gebüschgruppen und Wurzel- 
stöcke geben. 

Von den geplanten Mass- 
nahmen werden etliche Tierar- 

ten wie zum Beispiel Zwergtau- 
cher, Sumpfrohrsänger, Zaun- 
eidechsen, Sumpfgrillen und 
Amphibien wie Teichmolche 
profitieren können. «Mit Blick 
auf die Amphibienvorkommen 
in der Umgebung, beispielswei- 
se im Schlosswald, könnte sich 
das Gebiet Frolgrabe zu einem 
wichtigen Baustein entwi- 
ckeln», ist Urs Weber über- 

zeugt. 

Für die Bauarbeiten muss 

es trocken sein 

Im Juli lagen die Baugesuchs- 
unterlagen bei der Gemeinde 
Sennwald öffentlich auf. Wie 
das Bauamt auf Anfrage des 
W&O mitteilt, sind gegen das 
Projekt keine Einsprachen ein- 
gegangen. Nun liegt der Ball 

beim Kanton. Für ein gutes Ge- 
lingen wurde das Vorhaben je- 
doch bereits frühzeitig mit dem 
kantonalen Amt für Natur, Jagd 
und Fischerei, der Gemeinde 

und der Melioration Sennwald 
besprochen, wie Urs Weber 
sagt. Der Verein Pro Riet Rhein- 

tal hofft, dass die Baubewilli- 

gung Mitte Oktober vorliegt. 
Wann effektiv mit den um- 

fangreichen Arbeiten begon- 
nen werden kann, ist in erster 

Linie vom Wetter abhängig. 
«Der Boden darf nicht zu nass 
sein», so Urs Weber. Zudem 

möchte man die Arbeiten der 
Tier- und Pflanzenwelt zuliebe 
nicht in der Hauptvegetations- 
zeit umsetzen. Um die Feucht- 
flächen zu realisieren, sind An- 

passungen an den Drainagen 
notwendig. Sollte beim Ausgra- 
ben der Weiher Torf zum Vor- 
schein kommen, wird dieser 

auf landwirtschaftlichen Flä- 
chen in der Umgebung zur Bo- 
denverbesserung _ eingesetzt. 
Der restliche Aushub soll im 
Randbereich der Projektfläche 
für flache, bis zu einem Meter 

hohe Wälle verwendet werden. 
Diese lassen sich weiterhin be- 
wirtschaften und verhindern 
das Hineinrinnen von nähr- 

stoffreichem Wasser. Zudem 
gibt es auf den Wällen trocke- 
nere Standortbedingungen, die 
Flora und Fauna zusätzlich be- 
reichern. 

Verschiedene Partner 

im Boot 

Hauptträger des Erweiterungs- 
projekts ist der Verein Pro Riet 
Rheintal. Mit im Boot ist neben 
dem Grundeigentümer Beat 
Haltner auch die Vogelwarte 
Sempach, insbesondere für 
fachliche Beratung, Mithilfe bei 

der Projektierung und langfris- 
tige Projektbegleitung. Auch bei 
der Finanzierung spielt die ge- 
meinnützige Stiftung eine Rolle. 
Wieviel das Unterfangen kostet, 
wollen die Verantwortlichen 
des Vereins Pro Riet Rheintal 
derzeit aber nicht Öffentlich 
kommunizieren.


